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3 Anlass, Ziel und Prozess

Die Kurzfassung des integrierten städtebaulichen Entwick-
lungskonzeptes der Stadt Kulmbach fasst den ausführlichen 
Endbericht zur ISEK Fortschreibung zusammen. Dieser kann 
auf der Internetseite der Stadt Kulmbach heruntergeladen 
werden. Das ISEK wurde am 27. Juli 2023  vom Stadtrat ein-
stimmig beschlossen und dient somit als Grundlage für die 
Planung und Umsetzung von Projekten der Stadtentwicklung 
und des Stadtumbaus insbesondere im Rahmen der Städte-
bauförderung der nächsten Jahre. 

Die Rahmenbedingungen für die städtebauliche Entwicklung Kulm-
bachs haben sich seit der ISEK Erstellung 2009 wesentlich verän-
dert, sodass als Grundlage für eine zukunftsfähige, städtebaulich 
verträgliche Entwicklung Kulmbachs, die Planungsgrundlagen zu 
aktualisieren und entsprechend die Leitlinien und Handlungsemp-
fehlungen dringend fortzuschreiben bzw. als Maßnahmenkonzept 
neu zu formulieren waren. 

Als Eckpunkte der aktuellen Rahmenbedingungen und Zukunftsper-
spektiven sind insbesondere zu nennen: 

• die Ansiedlung der Fakultät VII der Universität Bayreuth in 
Kulmbach und der damit verbundene Aufbau eines Universi-
täts-Campus, 

• eine sich abzeichnende Trendwende / Stabilisierung bei der 

Bevölkerungsentwicklung, 
•  der kontinuierliche Ausbau oberzentraler Einrichtungen wie   

z. B. des überregional bedeutenden Klinikums, 
• der Ausbau Kulmbachs als Behördenstandort mit Themen-

schwerpunkten Lebensmittel, Ernährung und Gesundheit,
• die Verfügbarkeit zentraler Standorte für den weiteren Stadt-

umbau (ehem. Industrieanlagen, abgebrochenes ehem. Ein-
kaufszentrum). 

Kulmbach verfügt bereits über Erfahrungen in der städtebaulichen 
Sanierung und Stadtumbau. So konnten seit der ISEK Erstellung 
2009 mit Fördermitteln Maßnahmen erfolgreich umgesetzt werden. 
Die Fortschreibung des integrierten städtebaulichen Entwicklungs-
konzept (ISEK) greift die aktuellen Perspektiven auf und setzt diese 
in eine nachhaltige Entwicklungskonzeption um. Dazu wurden zum 
einen die vorhandenen Herausforderungen und Potentiale erfasst, 
zum anderen Projekte entwickelt und die vorhandene Planung fort-
geschrieben. Mit der Fortschreibung ist die Grundlage für die Fort-
führung des Stadtumbaus unter Bezug von Fördermitteln aus einem 
Städtebauförderungsprogramm gesetzt. 

Die ISEK-Fortschreibung orientiert sich inhaltlich an dem beste-
henden Konzept, welches ergänzt und neu strukturiert wurde. Dabei 
wurden Leistungen anderer eingebundener Planungsbüros und die 
vertiefende Behandlung bestimmter Themen koordiniert und inte-
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griert, wie zum Beispiel das Einzelhandelskonzept sowie das Rad-
verkehrskonzept (s. Abbildung 1). 

Der ISEK-Prozess diente auch als Kommunikations- und Be-
teiligungsprozess. Fester Bestandteil sind die Beteiligung  
und Koordination der Träger öffentlicher Belange und politi-
scher Gremien. Daneben fand eine intensive Beteiligung der 
Bürgerinnen und Bürger Kulmbachs statt. Über eine Online-
Plattform wurde in verschiedenen Beteiligungsphasen die 
Bürgerschaft befragt und Anregungen eingeholt. 

Diese projektbegleitende Homepage (www.kulmbach-mitgestal-
ten.de, s. Abbildung 2) diente zum einen dazu, die interessierte 
Bürgerschaft über den Projektfortschritt, die Ziele, den Zweck und 
den Ablauf des ISEK zu informieren. Zum anderen wurde die öffent-
liche Beteiligung und Befragung durchgeführt. Die Beteiligung war 
in zwei Phasen unterteilt. Die erste Phase lief über acht Wochen 
und startete Anfang September 2021. In dieser Phase war die Be-
wohnerschaft von Kulmbach dazu aufgerufen an einer Befragung 
teilzunehmen, es wurden verschiedenen Bereiche von Städtebau 
über Freiraum und Einzelhandel bis hin zu Verkehr abgefragt hat. 
An dieser Befragung nahmen insgesamt 118 Personen teil. Diese 
inhaltlichen Ergebnisse der Befragung sind in die thematischen 
Kapitel des ISEK eingeflossen. Parallel zur Befragung wurde eine 
interaktive Beteiligung durchgeführt. Das integrierte Kartentool bot 

die Möglichkeit eine Verortung von Stärken, Schwächen und Wün-
schen in einer Karte. Somit konnten Bürgerinnen und Bürger direkt 
auf der Karte Anregungen markieren und weitere Texte, Fotos und 
Dateien hinzufügen. Zudem war ein Conceptboard für ortsunabhän-
gige Vorschläge eingerichtet. Interessierte Bürgerinnen und Bürger 
hatten die Möglichkeit, dem jeweiligen Vorschlag entweder direkt 
ihre Zustimmung zu geben, eine Diskussion zu beginnen oder eine 
begonnene zu kommentieren. Insgesamt wurden 107 Beiträge in-
nerhalb der fünf vorgegeben Themenfelder (Städtebau, Verkehr, 
Grün- und Freiflächen, Einzelhandel, Sonstiges) eingereicht. 

In der 2. Phase der Beteiligung (Februar bis März 2022) wurden die 
aus den Leitbildern und der 1. Phase der Beteiligung entwickelten, 
potenziellen Einzelmaßnahmen in ihrem jeweiligen Arbeitsstand 
veröffentlicht. Die Maßnahmen konnten kommentiert und in drei 
Kategorien bewertet werden (sehr wichtig, wichtig, unwichtig). 
Hieraus ließ sich die Akzeptanz und Bedarfe aus der Öffentlichkeit 
ermitteln.

2 Beteiligungswebsite Kulmbach mitgestalten
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FÖRDERGEBIET

Das ISEK-Gebiet umfasst im Wesentlichen die Innenstadt von 
Kulmbach. Im Zentrum liegen die Altstadt sowie das Kreativquar-
tier Weißer Main mit dem Kaufplatzareal und dem zukünftigen Uni-
versitätscampus. Das ISEK ist Grundlage für die Ausweisung zu-
künftiger Stadtumbaugebiete. Die nachfolgende Abbildung grenzt 
das ISEK-Gebiet flurstückgenau ab. 

Auf den anschließenden Doppelseiten werden die fünf unter-
schiedlichen Teilbereiche differenziert dargestellt. Darin wurden 
die zentralen Erkenntnisse der SWOT Analyse teilraumbezogen be-
trachtet. Es entsteht eine atmosphärische und interdisziplinäre ver-
tiefende Betrachtung. Die Teilbereiche sind gegliedert in die 
Kernstadt, das Kreativquartier Weißer Main, den östlichen 
Innenstadteingang und den westlichen Innenstadteingang 
(s. Abbildung 4 SWOT-Plan). 

3 Abgrenzung des ISEK-Gebiets 

2. FOKUS INNENSTADT: TEILRÄUMLICHE BETRACHTUNG 
UND BEWERTUNG ALS SWOT-ANALYSE

SWOT-ANALYSE

Die SWOT-Analyse (SWOT = Strengths, Weaknesses, Op-
portunities, Threats = Stärken, Schwächen, Chancen, Risi-
ken) strukturiert die Ergebnisse der Bestandsaufnahme und 
fokussiert auf wichtige Erkenntnisse der Analyse. Aus den 
Ergebnissen dieser Analyse (sowohl die einzelnen Aspekte 
der Analyse als auch deren Zusammenspiel) lassen sich 
dann Handlungsvorschläge ableiten.

• Stärken (positiv und intern) gilt es zu unterstützen und 
zu vergrößern.

• Schwächen (negativ und intern) gilt es zu verbessern 
und zu beheben.

• Chancen (positiv und extern) gilt es zu ergreifen und 
auszunutzen.

• Risiken (negativ und extern) gilt es zu vermeiden und 
auszuweichen. 

Auf Grundlage dieser Analyse und der Aufteilung in die vier 
Kategorien wurden die Ergebnisse inhaltlich verschnitten 
und daraus Maßnahmen abgeleitet. Nachfolgend sind die 
besonderen Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken 
Kulmbachs aufgeführt. Die ausführliche Liste ist der Lan-
gassung zu entnehmen (ISEK S. 76). 
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Stärken Chancen

Entwicklungsachse Kreativquartier (Campusareal, 
Spinnereiareal, Kaufplatzareal)

Schaffung neuer Nutzungen durch Ansiedlung der 
Universität auf dem Unicampus

Marktplatz und EKU-Platz als zentrale Plätze in der 
historischen Altstadt

Bessere Auslastung der Bestandsgebäude auf dem 
Spinnereiareal durch die Universität

Noch bestehende vielschichtige Urbane Mischung: 
Einzelhandel, Wohnen, Verwaltung

Entwicklungsfläche Schwedensteg

Kaufplatzareal: bereits freigeräumtes Baugrundstück Leerstände für Studierendenwohnen nutzbar

Fußgängerzone mit Einzelhandelsbesatz
Schaffung neuer Angebote (vorwiegend Wohnen) auf dem 
Kaufplatzareal

Freizeit- und Erholungsangebote (z. B. Freibad Kulmbach) Verbesserung des Stadtklimas durch Grün / Wasser

Naturraum Weißer Main
Konzentration der Einzelhandelsbelebung auf die 
Fußgängerzone

Hoher Anteil an denkmalgeschützten Gebäuden 
Noch bessere Koordination / Vernetzung des                
Einzelhandels

Schwächen Risiken

Sanierungsrückstände im Wohnungsbestand, insgesamt 
einfacher Standard und einseitige Wohnnutzung

Drohender Funktions- und Belebungsverlust in 
Schlüsselimmobilien (z. B. Fritz)

Fehlende Verknüpfung zwischen Kreativquartier und 
Innenstadt

Zu wenig imagespezifische Angebote mindern Potentiale 
als Universitätsstandort 

Fehlender Zugang zum Wasser
Verschiebung der Nutzungen aus der Altstadt zum 
Kreativquartier 

Aufwertungs- und Sanierungsbedarf des öffentlichen 
Raums und Gestaltungsbedarf Wegebelag

Alternde Gesellschaft steigert den Anspruch an 
Barrierefreiheit / -armut 

Bahnlinie zerschneidet die Stadt und hat eine starke 
Barrierewirkung

Steigende Immobilien- und Mietpreise durch Sanierungs- 
und Modernisierungsmaßnahmen

Starke Dominanz MIV
Weiterer Rückgang der Bedeutung der Langgasse als 
Einkaufsstraße

Wenig Grün in der Altstadt
Weitere Kaufkraftabschöpfung durch Zunahme des 
Internethandels 

Teilweise Ladenleerstände in der Altstadt
Kostenargument als Umsetzungsbremse für den 
Klimaschutz und die Klimaanpassung

  Städtebau /   
  Identität

Wohnen

Lokale Ökonomie / Einzelhandel

Lokale Bildung, Kultur, Soziale,
Freizeit und Tourismus

Grün, Energie und Klimaschutz

Gebäude / Denkmalschutz / Sanierung

Mobilität

Kategorien
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NÖRDLICHER INNENSTADTEINGANG

KREATIVQUARTIER WEISSER MAIN

WESTLICHER INNENSTADTEINGANG
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KERNSTADT

ÖSTLICHER INNENSTADTEINGANG

4 SWOT-Plan
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5 Kernstadt

KERNSTADT

Die Kernstadt von Kulmbach ist ein historisches Ensemble unter 
Denkmalschutz mit vielen Einzelbaudenkmälern. Dieser Bereich 
umfasst die Plassenburg und die Altstadt am Fuße der Burg mit 
einer urbanen Mischung. Die Einkaufsstraße ist eine Fußgängerzo-
ne mit vielen Geschäften und Restaurants am Marktplatz und in der 
Oberen Stadt. In der Fußgängerzone gibt es zwar viele Einkaufs-
möglichkeiten, aber auch einige Ladenleerstände, wie zum Bei-
spiel das Pfaff-Haus. Die Immobilie auf der Langgasse bietet sich 
als Leuchtturmprojekt an, um neue Nutzungen in die Innenstadt zu 
integrieren und den Mangel an Nahversorgern in der Altstadt zu be-
heben. Im ISEK-Prozess mussten passende Maßnahmen für die 
Herausforderung gefunden werden. Es gibt viele Wohngebäude 
und ruhige Wohngebiete in der Nähe der Einkaufsstraße. Die Stadt-
struktur und Bebauung sind historisch geprägt mit einer dichten, 
zwei- bis dreigeschossigen Struktur. Straßenräume sind schmal 
gefasst. Zentral sind EKU-Platz und Marktplatz neben Einkaufsstra-
ße. Der EKU-Platz mit Stadthalle wurde vor kurzer Zeit neugestaltet, 
trotz Tiefgarage dominiert der ruhende Verkehr. Es gibt einen Wo-
chenmarkt auf dem Marktplatz. Der EKU-Platz wird vereinzelt für 
Großveranstaltungen genutzt, etwa der Kulmbacher Bierwoche. 
Beide Plätze haben Potenzial zur Mehrfachnutzung und Belebung. 
Die Plassenburg ist ein Wahrzeichen auf dem Festungsberg. Die 
Burg ist fußläufig von der Altstadt erreichbar, die Zuwegung ist je-

doch teilweise sanierungsbedürftig. Es fehlt eine umfassende Be-
schilderung der Aufgänge. Die Plassenburg ist durch die Stadtbus-
linie 5, beginnend am ZOB, erreichbar. Das Angebot sollte opti-
miert werden, um eine bessere Vernetzung und höhere Auslastung 
zu erreichen. Trotz ihrer Bedeutung zeigt die Altstadt Sanierungs-
rückstände in den Einkaufs- und umliegenden Straßen wie Kres-
senstein, Holzmarkt, Langgasse, Obere Stadt und Spitalgasse. 
Auch Gebäude in Randlagen, zum Beispiel in der nördlichen Spi-
talgasse, Fischergasse, Grünwehr und östlichen Altstadtzufahrt, 
bedürfen einer Sanierung.
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KREATIVQUARTIER WEISSER MAIN

Das Kreativquartier ist zentral gelegen und gut angebunden an die 
historische Innenstadt sowie den Regionalverkehr über den Bahn-
hof Kulmbach. Es umfasst die Alte Spinnerei, den ehemaligen Gü-
terbahnhof und das Kaufplatzgelände und ist ein wichtiger Be-
standteil der Stadtentwicklung von Kulmbach. Im Quartier fließt 
der Weiße Main in Ost-West-Richtung und in Nord-Süd-Richtung 
gibt es eine Verbindung zur Einkaufsstraße über die Fritz-Horn-
schuch-Straße und Kressenstein, die vom Bahnhof ausgeht. Das 
Entwicklungsgebiet basiert auf dem Weißen Main als Grünes 
Band, Quartiersmitte und Bewegungsachse, um Innenstadt, neuen 
Campus und Industrieareale zu verbinden. Die Ufer des Weißen 
Mains sind wichtig für die Bewältigung des Klimawandels als 
Grün- und Wasserachse. Ein Grünzug entlang des Kaufplatzareals 
und der Alten Spinnerei soll zur Stärkung der Verbindung zum 
neuen Campus ausgebaut werden. Der Bahnhof erfüllt heute nicht 
mehr die Anforderungen an eine zukunftsweisende Mobilität. Es 
gibt Barrieren, Sanierungsbedarf und fehlende Angebote für er-
gänzende Mobilität. Neue Mobilitätskonzepte in Verbindung mit 
dem Omnibusbahnhof, Sharing-Modelle, Ladeinfrastruktur und 
Stellplätze für Fahrräder sollen eine Verkehrswende einleiten. Das 
ehemalige Spinnereiareal liegt südlich des Bahnhofs. Dominiert 
durch das alte Spinnereigebäude und durch das Einkaufszentrum 
"Fritz". Ein Realisierungswettbewerb mit Ideenteil wurde für das 
Spinnereigebäude durchgeführt und der westliche Bereich wird 
zum Kunst- und Kulturzentrum umgebaut. In den Obergeschossen 
des „Fritz“ sind ein Außenstandort der Universität Bayreuth sowie 
Labore und Arbeitsräume untergebracht. Der öffentliche Bereich 
des Spinnereiareals muss renoviert und umgestaltet werden. Die 
Fläche bietet derzeit wenig bis keine Aufenthaltsmöglichkeiten. 
Die Fakultät VII der Universität Bayreuth ist bereits teilweise auf 
dem Gelände angesiedelt worden. Ein Realisierungswettbewerb 
mit Ideenteil "Kaufplatzareal und Freiraumachse Weißer Main" 
wurde parallel zur Erarbeitung des ISEKs gestartet und durchge-
führt.

NÖRDLICHER INNENSTADTEINGANG

Der nördliche Innenstadteingang ist eingerahmt durch die Bahnli-
nie im Süden sowie die Bundesstraße B 289 und die Flutmulde des 
Weißen Mains im Norden. Die Flutmulde ist eine Hochwasser-
schutzmaßnahme, jedoch wurde beim Bau auf eine naturnahe Ge-
staltung geachtet, die zu Fuß und mit dem Rad erlebbar ist. Somit 
handelt es sich um einen großflächigen Grünraum, der in seiner 
derzeitigen Ausgestaltung dennoch weitere Qualifizierungspotenti-
ale birgt. 

Der Teilbereich wird geprägt durch vorwiegend gewerbliche Nut-
zungen. Während der westliche Teil stark durch die Kulmbacher 
Brauerei, industrielle Betriebe und Betriebe aus der Lebensmittel-
herstellung geprägt ist, ist der Bereich um die Albert-Ruckdeschel-
Straße vom Einzelhandel bestimmt. Dieser Einzelhandelsbesatz hat 
eine große Anziehungswirkung auf die gesamte Stadt Kulmbach 
und darüber hinaus. Jedoch wirkt der Standort einzig auf den MIV 
ausgerichtet und weist zudem in Teilen Sanierungsbedarfe im öf-
fentlichen und privaten Raum auf. Zum einen fehlt es hier an einer 
ÖPNV-Anknüpfung, zum anderen sind deutliche Defizite in der An-
bindung des Rad- und Fußverkehrs auszumachen. 

Die städtebauliche Struktur ist geprägt durch großmaßstäbliche 
Gewerbeimmobilien. Herausforderung ist es, die Nutzungen weiter 
zu verstetigen während zeitgleich eine gewisse städtebauliche Ord-
nung in den Teilraum gebracht wird. Zudem stellt die Verknüpfung 
zur Innenstadt eine besondere Herausforderung dar. Vorhandene 
Übergänge sind teilweise nicht optimal angebunden oder weisen 
Sanierungsrückstände bzw. Gestaltungsdefizite auf. Auch ist in die-
sen Bereichen bisher weder auf den Rad- noch auf den Fußverkehr 
eine Priorisierung gelegt worden.  Eine Besonderheit stellt die 
kleinteilige Wohnbebauung zwischen den beiden Gewerbeflächen 
entlang der Reichelstraße dar. Bedingt durch die abgeschirmte 
Lage zwischen den Gewerbegebieten und der Bahnlinie weist diese 
Bebauung erhebliche Sanierungsrückstände auf. 
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ÖSTLICHER INNENSTADTEINGANG

Der östliche Innenstadteingang umfasst den Bereich von der Alt-
stadt im Südwesten bis zur Museumsagglomeration im Nordosten.  
Zentral im Teilraum befindet sich die Berliner Brücke, eine unüber-
sichtliche Verkehrsverknüpfung, die eine Verbindung über die Flut-
mulde des Weißen Mains, die Bahntrasse und die Bundesstraße   
B 289 zwischen der Altstadt und dem Wohngebiet Blaich und dem 
direkt angrenzenden Brauerei- und Gewürzmuseum schafft. Insbe-
sondere für den Fuß- und Radverkehr ist diese Überführung unzu-
reichend ausgebaut. 

In Ost-West-Richtung läuft die Flutmulde des Weißen Mains durch 
den Teilbereich. An der grün gestalteten Flutmulde sind verschie-
dene Freizeit- und Erholungsangebote angesiedelt.  Entlang des 
Flusslaufs verläuft ein Fuß- und Radweg, der allerdings in die Jahre 
gekommen ist. Die übergeordnete verkehrliche Anbindung an die 
Kernstadt verläuft von der Berliner Brücke über den Schwedensteg. 
Diese führt entlang einer Skateanlage, eines Wohnmobilstellplat-
zes und dem Parkplatz Schwedensteg. Grundsätzlich beherbergt 
der gesamte Bereich um den Schwedensteg ein hohes Maß an Um-
strukturierungs- und Qualifizierungspotential. Der Bereich zwi-
schen dem historischen Verlauf des Weißen Mains und dem nörd-
lichen Fuß des Festungsbergs ist vorwiegend mit ein- bis zweige-
schossigen Einfamilienhäusern bebaut. Die leicht abseits des Alt-
stadtkerns befindlichen Gebäude weisen teilweise Sanierungsrück-
stände auf und sind von Leerstand betroffen. Der vorhandene Auf-
gang zur Burg ist für Ortsfremde kaum ersichtlich. Eine weitere 
qualifizierte Verknüpfung mit der Plassenburg, durch das Wohnge-
biet bis hin zu den Museen im Norden, birgt ein großes Potential 
für diesen Teilraum. Grundsätzlich kann für den Teilbereich festge-
halten werden, dass überwiegend der Fuß- und Radverkehr ver-
nachlässigt wird. Die Potentiale des Naturraums Weißer Main, wer-
den teilweise durch jüngste Gestaltungsmaßnahmen sehr gut ge-
nutzt, teilweise weisen sie Verbesserungspotenziale hinsichtlich 
ihrer Ausstattungsqualität auf. 

WESTLICHER INNENSTADTEINGANG

Der westliche Innenstadteingang wird im Wesentlichen durch zwei 
strukturgebende Merkmale geprägt. Die Grünfläche des Stadtparks 
zieht sich mit einer Länge von über 600 m durch den Teilbereich. 
Der zweite prägende Faktor ist die Verkehrsführung um die Pesta-
lozzistraße, Hans-Hacker-Straße und Hardenbergstraße. 

Der Stadtpark stellt neben dem Ruster Garten und dem Festungs-
berg eine der wesentlichen großflächigen innerstädtischen Grün-
flächen dar. Begrenzt wird dieser durch die öffentlichen Nutzungen 
des Hallenbades im Süden und der Bücherei im Nordosten. Der 
Park besteht weitestgehend aus einer Rasenfläche mit wenigen in-
tegrierten Spiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten. Diese sollten, zur 
Aufwertung und Erweiterung der Nutzungsvielfalt ergänzt werden. 
Es gilt diese Fläche in ihrer Größe zu schützen und in der Qualität 
aufzuwerten. Auf der anderen Seite der Pestalozzistraße befindet 
sich der Alte Friedhof, welcher unter Denkmalschutz steht. Diesen 
gilt es ebenfalls zu erhalten und seinen Zustand zu bewahren. Die  
Verkehrsführung dominiert diesen Teilbereich stark. Die Pestalozzi-
straße stellt die Hauptverkehrseinfahrt aus südwestlicher Richtung 
in die Innenstadt dar und ist entsprechend stark befahren. Durch 
das vorhandene Einbahnstraßensystem ist der Knotenpunkt im 
nördlichen Bereich stark überformt und auf den MIV ausgerichtet. 
Dieser Bereich birgt einen großen Handlungsbedarf, insbesondere 
im Hinblick auf die Belange des Fuß- und Radverkehrs. 

Im nördlichen Bereich der Pestalozzistraße sind bereits starke Ver-
änderungen im Gange. Zum einen entsteht dort derzeit ein Woh-
nungsneubau. Zum anderen ist dort, direkt am Innenstadteingang, 
die ehemalige Brauerei Petzbräu verortet. Die Gebäude stammen 
aus dem Anfang des 20. Jahrhundert und sind zu einem stadtprä-
genden Bauwerk geworden. Es gab bereits unterschiedliche Über-
legungen zu dem Areal, unter anderen den Plan die Gebäude abzu-
reißen und neue Wohnbauten zu schaffen. Ziel sollte es jedoch 
sein, die Gebäude zu erhalten, diese zu sanieren und neue Nutzun-
gen zu finden, die sich in den Bestand einfügen.
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6 Darstellung der Leitbilder und Leitlinien

KULMBACH MITTENDRIN | VIELFÄLTIG 
BESONDERS, NACHHALTIG NEU

Unter diesem übergeordneten Leitbild stehen die erarbeiteten Stra-
tegien und Projekte für die konsequente Weiterentwicklung der 
Kulmbacher Innenstadt. Der rasante demografische und strukturel-
le Wandel sowie der Klimawandel erfordern gerade im historischen 
Bestand einen nachhaltigen Anpassungs- und Modernisierungs-
prozess.

Mit dem umfassenden Ausbau des Universitäts- und Verwaltungs-
standorts und den mitten in der Stadt am Weißen Main zur Entwick-
lung anstehenden Flächen bietet sich für Kulmbach eine einmalige 
Chance, die Kulmbach mit dem im ISEK beschriebenen integrier-
ten Strategien und Projekten konsequent nutzen will. Die Stadt ver-
folgt dabei eine integrierte Strategie in den sieben zentralen Hand-
lungsfeldern, die gemeinsam die zukünftige Entwicklung Kulm-
bachs bestimmen: Mit der Modernisierung der Altstadt und neuen 

Angeboten im Kreativquartier Weißer Main kann gleichzeitig die 
Wahrung der historischen Identität und die wesentliche Aufwertung 
und Diversifizierung der Innenstadt mit Angeboten weit über Ein-
zelhandel und Tourismus hinaus gelingen. Neue Grün-, Bewe-
gungs- und Freiräume sind ein wesentlicher Beitrag zum Klima-
schutz und werten die Innenstadt auch als Wohn-, Bildungs- und 
Arbeitsstandort wesentlich auf. Um neue Impulse für die lokale 
Wirtschaft und den Tourismus zu setzen, ist die Nutzbarmachung 
von Leerständen ebenso entscheidend wie neue Impulse für lokale 
Ökonomie und Tourismus. Die kreative Bündelung der vielfältig 
vorhandenen Potentiale und die Kraft der engagierten Akteure und 
Akteurinnen ist Voraussetzung für den Erfolg der vorgeschlagenen 
Strategie. Allen handlungsfeldspezifischen Leitbildern liegt der An-
spruch einer nachhaltigen Stadtentwicklung zugrunde, mit der die 
Kulmbacher Innenstadt an aktuelle sowie zukünftige Entwicklungen 
angepasst werden soll. 

3. LEITBILD

KULMBACH
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4.  STRATEGISCHES HANDLUNGSKONZEPT 
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Auf Grundlage der umfassenden Analyse sowie der kontinuierli-
chen Einbindung lokaler Akteurinnen und Akteure in den Bearbei-
tungsprozess wurden 60 Maßnahmen für die Stadt Kulmbach ent-
wickelt. Jede Maßnahme ist mindestens einem der sieben Leitbil-
der zugeordnet und unterliegt dem übergeordneten Ziel einer 
nachhaltigen Stadtentwicklung. Die Maßnahmen sind nach den 
einzelnen Teilbereichen sowie nach übergeordneten Maßnahmen 
geordnet. Eine ausführliche Maßnahmenbeschreibung ist der 
Langfassung des ISEKszu entnehmen. 

GESAMTSTADT UND INNENSTADT
1. Grünzug am Weißen Main – Konzeption einer übergeordneten 

„Grün- und Freiflächenentwicklung“ mit Grünzug- und Wege-
konzept

2. Erstellung eines Wege- und Erschließungskonzepts Innen-
stadt 

3. Touristisches Erschließungskonzept, einschl. Parkleitsystem 
(Museen – Bahnhof – Altstadt – Plassenburg)

4. Kulmbacher Bier- und Museumsweg
5. Entwicklung eines (touristischen) Leit- und Beschilderungs-

systems einschl. Parkleitsystem
6. Bespielung der Innenstadt und innerstädtisches Spielplatz-

konzept
7. Gestaltungs- und Möblierungsleitfaden - im Ensemblegebiet 

Altstadt: Stadtbodenkonzept und Gestaltungssatzung
8. Klimaanpassungskonzept Kulmbach: Mehr Grün und Wasser
9. Integration neuer Stadtmöblierung und barrierefreie Erschlie-

ßung
10. ÖPNV-Konzept
11. Parkraummanagement / Stellplatzsatzung modernisieren
12. Fahrradstellplatzkonzept
13. Radverkehrserschließung Innenstadt Kulmbach - Mainachse
14. Anreizprogramm Schaffung neuer Wohnangebote, denkmal-

gerechte Sanierung und grüne Innen- und Hinterhöfe
15. Umsetzungs- / Fördergebietsmanagement: Kulmbachs duales 

System aus Vor-Ort- und externer Betreuung
16. Erstellung von energetischen Quartierskonzepten
17. Förderprogramm Lokale Ökonomie
18. „Science in the City“ - Vernetzung von Uni und Stadt

KERNSTADT
1. Konzept für die Neugestaltung Hauptachse Kressenstein bis 

Röhrenplatz
2. Neugestaltung Kressenstein
3. Neugestaltung Fußgängerzone inkl. Holzmarkt
4. Aufwertung und Umgestaltung Marktplatz
5. Einzelmaßnahme Sanierung und Umnutzung Langgasse 8
6. Modernisierung von Handelsimmobilien unter Nachhaltig-

keitsaspekten
7. Einrichtung digitaler Infosäulen 
8. Aufwertung Obere Stadt
9. Aufwertung Spitalgasse und Fischergasse

10. Qualifizierung Röhrenplatz als Stadtplatz
11. Aufwertung Basteigasse und Prüfung als Potentialfläche
12. Modellprojekt: Leerstände für nachfragegerechtes Wohnen 
13. Errichtung Trimm-Dich-Pfad Innenstadt
14. Stärkung der Erlebbarkeit Stadtmauer
15. Qualifizierung Erschließung Plassenburg von der Altstadt

KREATIVQUARTIER WEISSER MAIN
1. Ausformulierung Grünverbindung Weißer Main
2. Projektentwicklung Kaufplatzareal
3. Entwicklung Campus Kulmbach / ehem. Güterbahnhofsareal
4. Bau einer Verkehrstangente
5. Projektentwicklung Spinnereiareal
6. Neugestaltung Forum Spinnereiareal / Qualifizierung ZOB
7. Nutzungsintensivierung Spinnereigebäude Fritz
8. Bahnhof Kulmbach (Multimodalplatz Mobilität)

NÖRDLICHER INNENSTADTEINGANG
1. Überwindung Bahnbarriere
2. Neugestaltung des öffentlichen Raums inkl. Fuß- und Radwe-

ge und Stadtmöblierung  (Reichelstr., Penselstr., Negeleinstr.,
Kronacher Str., Rot-Kreuz-Platz) 

3. Fuß- und radfreundliche Umgestaltung der Albert Ruckde-
schel-Straße sowie Verbesserung der ÖPNV-Anbindung

4. Öffnen Tor zur Innenstadt Nord
5. Qualifizierung Achse an der Flutmulde

ÖSTLICHER INNENSTADTEINGANG
1. Aufwertung Ankunftsort am Schwedensteg
2. Potentialanalyse Parkplatz am Freibad
3. Aufwertung Grünverbindung Weißer Main Bereich Ost mit In-

tegration eines Freizeitbereichs
4. Östliches Innenstadttor / An der Berliner Brücke
5. Aufgang Plassenburg und nördliche Burghänge
6. Stärkung Museums- und Freizeitagglomeration

WESTLICHER INNENSTADTEINGANG
1. Behutsame Entwicklung ehem. Petzbräu und Mälzerei Müller
2. Aufwertung Fußgängerverbindung am Petzbräu
3. Neugestaltung Straßenzüge
4. Nutzung Potenzialfläche Lichtenfelser Straße Süd
5. Aufwertung Lichtenfelser Straße
6. Qualifizierung und Aufwertung Stadtpark
7. Schaffung von Wegeverbindungen zwischen Stadtpark und 

Weißer Main
8. Pflege und Aufwertung Alter Friedhof, Inszenierung Nikolai-

kirche
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7 Maßnahmenplan
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KERNSTADT

ÖSTLICHER INNENSTADTEINGANG
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PROJEKTE GESAMTSTADT UND INNENSTADT PILOTPROJEKTE

1.4  Kulmbacher Bier- und Museumsweg

1.5  Entwicklung eines (touristischen) Leit- und Beschilderungssystems einschl. Parkleitsystem

1.6  Bespielung der Innenstadt und innerstädtisches Spielplatzkonzept

1.7  Gestaltungs- und Möblierungsleitfaden - im Ensemblegebiet Altstadt: Stadtbodenkonzept 
und Gestaltungssatzung

1.1  Grünzug am Weißen Main – Konzeption einer übergeordneten „Grün- und Freiflächenentwicklung“ mit 
Grünzug- und Wegekonzept

1.3  Touristisches Erschließungskonzept, einschl. Parkleitsystem (Museen - Bahnhof - Altstadt - Plassenburg)

1.2  Erstellung eines Wege- und Erschließungskonzepts Innenstadt

Auf Grundlage des touristischen Wegekonzepts (vgl. 1.3) soll der Bier- und Museumsweg ausformuliert werden. Das Ziel des Weges 
ist die Biermarke „Kulmbach“ mit dem vielfältigen kulturellen Angebot zu verbinden und dadurch den Tourismusstandort Kulmbach 
zu stärken.

Ziel des Leit- und Beschilderungssystems ist es folgende Aspekte, in einem einheitlichen Design, zu umfassen: Touristische Infor-
mationen und Wegweisung, Stadt- und Bu ̈rgerinformation (Verwaltung, Sehenswürdigkeiten etc.), Wirtschafts-, Gastronomie / Ho-
tellerie- und ggf. Einzelhandelsinformation und Wegweisung, ggf. verbunden mit ÖPNV und Parkleitsystem.

Für ein familienfreundliches und nachbarschaftliches Umfeld sind qualitätvoll gestaltete öffentliche Räume wichtig. Durch Veran-
staltungen werden der Austausch im und die Identifikation mit dem Quartier zusätzlich gefördert. Prioritär ist dabei die Vielfachnut-
zung eines Ortes, so können Grün-, Sport- und Spielflächen nicht nur dem Aufenthalt dienen, sondern auch zu der temporär kon-
trollierten Speicherung und Ableitung von Regenwasser beitragen.

Ein Gestaltungs- und Möblierungsleitfaden soll an Umgestaltungen beteiligten Akteuren eine Hilfestellung bieten, auf der sie ihre 
Planungen aufbauen können. Er soll ausgehend vom existierenden Gestaltungs- und Materialkanon in der Kulmbacher Innenstadt 
Orientierung bei der Bestimmung von Struktur, Charakter, Gestaltung, Materialität und Möblierung des öffentlichen Raums bieten.

Entlang der Freiraumachse sollen verschiedene Bereiche mit thematischen Schwerpunkten definiert werden. Dabei steht die Erleb-
barkeit des Weißen Mains, die Schaffung attraktiver öffentlicher Räume und Freiflächen sowie geeigneter Wasserzugänge und Auf-
weitungen im Mittelpunkt. Zielsetzung ist eine sensible Einbindung der Entwicklung in die Gesamtstadt inkl. der Betrachtung wich-
tiger Anknüpfungspunkte. Durch die Grünverbindungen sollen attraktive, barrierearme Wegeverbindungen für Radfahrende und Fuß-
gänger und Fußgängerinnen geschaffen werden.

In einer Machbarkeitsstudie sollen verschiedene Erschließungsarten und -möglichkeiten (z. B. Seilbahn oder elektrischer Minibus) 
zur Erreichung der touristischen Highlights (Plassenburg, Museumareal, etc.) geprüft werden. Eine qualifizierte Erschließung der 
Plassenburg von der Altstadt aus stellt in diesem Zusammenhang eine zentrale Aufgabe des zukünftigen Erschließungskonzeptes 
dar.

Ziel ist es, für alle Nutzergruppen, insbesondere vor dem Hintergrund der Barrierefreiheit, eine moderne und leistungsfähige Ver-
kehrsinfrastruktur bereitzuhalten und die Verkehrsabläufe zu optimieren. Auf dem Ausbau des nichtmotorisierten Verkehrs, des ÖPNV 
und „moderner“ Mobilitätsformen sollte ein besonderes Augenmerk liegen, um die Erlebbarkeit eines attraktiven Stadtraums mit 
hoher Aufenthaltsqualität und möglichst geringen negativen Einflüssen des Kfz-Verkehrs auf die Umwelt zu ermöglichen. 
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1.13 Radverkehrserschließung Innenstadt Kulmbach - Mainachse
• Planung und Konzeption auf Grundlage der übergeordneten Konzeption für den Grünzug am Weißen Main (vgl. 1.1); Zusam-

menhang mit der Entstehung der Verkehrstangente (vgl. Bau einer Verkehrstangente) und Entstehung des Campus Kulm-
bach (vgl. Entwicklung Campus Kulmbach / ehem. Güterbahnhofsareal)

• Freiflächengestaltung des Kreativquartiers in Verbindung mit einer fahrrad- und fußgängerfreundlichen Achse
• Umgestaltung des nördlichen Uferbereichs und des Gasfabrikgäßchens zugunsten der Radverkehrserschließung

• Konzepterstellung anhand von definierten Standards auf Grundlage des Gestaltungsleitfadens (vgl. 1.7)
• Schaffung von sicheren und gestalterisch gut eingebundenen gemeinschaftlichen Fahrradabstellmöglichkeiten 
• ggf. Mikro-Mobility Hubs zur Vernetzung verschiedener Nutzungen an einem Ort (z. B. Müllplätze, Paketboxen, 
     Ladestationen etc.)
• Austausch und Sanierung vorhandener Abstellanlagen

1.12 Fahrradstellplatzkonzept

1.9   Integration neuer Stadtmöblierung und barrierefreie Erschließung

1.10 ÖPNV-Konzept

1.8  Klimaanpassungskonzept Kulmbach: Mehr Grün und Wasser

1.11 Parkraummanagement und Stellplatzsatzung modernisieren

Während die Maßnahme des Gestaltungsleitfadens die Grundlagen für Auswahl und Abstimmung der Möblierungselemente schafft, 
soll die Initiative neue Stadtmöblierung die Umsetzung des Leitfadens befördern und durch die gezielte Bereitstellung und den Ein-
satz von Mitteln die Möblierung der Kulmbacher Innenstadt konsequent modernisieren, aufwerten und aktuellen Bedarfen anpassen.

Im Rahmen des Konzeptes erarbeiten Experten und Expertinnen Vorschläge, wie sich der ÖPNV in Kulmbach besser organisieren 
lässt. So würden Linienführung und Taktung optimiert und an die tatsächlichen Bedarfe angepasst. Dazu gehören der Anschluss des 
Gewerbegebiets oder ein Shuttlebus zur Plassenburg über den Parkplatz am Schwedensteg, den ZOB und den Bahnhof. Die Einrich-
tung von Sharing-Angeboten an zentralen Plätzen wie dem Bahnhof wird in diesem Rahmen geprüft. Und weiterhin wird der bedarfs-
gerechte Aus- und Umbau der Haltepunkte zu attraktiven und barrierefreien Mobilitätsknoten vorbereitet.

• Mehr Grün und Wasser im Sinne des Konzeptes der Schwammstadt integrieren: ggf. alte Brunnen wieder aktivieren, Rückhal-
tung, Verdunstung und Versickerung des Regenwassers vor Ort

• Pflanzung von klimaresilienten Stadtbäumen an geeigneten Standorten (z. B. Höfe und öffentliche Plätze) 
• Urbane Freiflächen sollen gezielt als temporäre Retentionsräume für Starkregen gestaltet und genutzt werden

• Förderung von dezentralem Parken durch Beschilderung (Parkleitsystem, Fußverkehrwegweisungssystem, Gebühren im Zen-
trum) und attraktive, gut erreichbare Stellplätze

• Ladestationen zur Förderung der klimaschonenden Elektromobilität
• Fahrradleihsystem zur Vermeidung innerstädtischer Kfz-Fahrten  
• Stellplatzsatzung entspr. der Empfehlungen des Radverkehrskonzepts für Kulmbach (08.03.2022) modernisieren
•  Das Fahrrad als Verkehrsmittel im Rahmen der Quartiersplanung berücksichtigen
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1.16 Erstellung von energetischen Quartierskonzepten

1.17 Förderprogramm Lokale Ökonomie - Maßnahmen zur Unterstützung der Handels-, Gastronomie- und   
     Dienstleistungsfunktionen

1.18 „Science in the City“ - Konzept für die Vernetzung von Uni und Stadt

Aufgrund der beschränkten Fördermöglichkeiten aus dem Programm „Lebendige Zentren“ sind die Erschließung weiterer Förder-
strukturen und der Aufbau gemeinschaftlicher Organisationsstrukturen (z. B. Verfügungsfonds) unabdingbar. Das Förderprgramm 
dient u. a.: 

• Investitionen, die zu einer besseren Außendarstellung und Vermarktung des Standorts Innenstadt beitragen
• Investitionen für eine in den öffentlichen Raum hineinwirkende Modernisierung und Attraktivitätssteigerung der Betriebe unter 

Würdigung der historischen Bausubstanz
• Investitionen, die Gewerbetreibenden und Freiberuflern und Freiberuflerinnen bei der den Vorgaben der Gestaltungsrichtlinie 

folgenden Gestaltung der Werbeanlagen, Beleuchtung, Schaufenster und Außenmöblierungen dienen
• Investitionen, die drohenden Leerständen entgegenwirken bzw. bestehende Leerstände aufheben (bspw. Zusammenlegung von 

Geschäftsräumen)
• Investitionen, die einer Neuansiedlung / Existenzgru ̈ndung neuer Einzelhandels-, Gastronomie- und Dienstleistungsbetriebe 

sowie von Freiberuflern und Freiberuflerinnen dienen

Ziel sollte sein, die Kulmbacher Innenstadt, in Zusammenarbeit mit den Bildungsträgern, als Wissens- und Bildungsstandort zu 
positionieren. Die Campus-Entwicklung macht die Wissensstadt räumlich sichtbar, wodurch die Altstadt als Ausstellungsraum / 
Ausstellungsfläche für „Wissen und Innovation“ erlebbar wird (z. B. durch Studienprojekte im öffentlichen Raum, Leerstände als 
Ausstellungsräume für die Universität).

• Vorantreiben der institutionellen Vernetzung von Universität und (Alt-)Stadt in den kommenden Jahren 
• Einbettung von Innovation und Moderne in das historische Ambiente der Altstadt
• Positionierung der Kulmbacher Innenstadt in Zusammenarbeit mit den Bildungsträgern als Wissens- und Bildungsstandort
• Sichtbarmachung der Stadt Kulmbach als Hochschulstandort

Neben der Energieversorgung können ggf. weitere gemeinschaftlich regelbare Themengebiete wie Mobilität, Müllentsorgung, Gar-
tennutzung, etc. in entsprechende Quartierskonzepte integriert werden. Weitere Fördermöglichkeiten für die Quartierskonzepte und 
deren Umsetzung werden im Rahmen des Fördergebietsmanagements geprüft. Zentral für die Quartierskonzepte und deren Umset-
zung in verschiedenen Maßnahmen ist die Etablierung geeigneter Träger- und Organisationsstrukturen.

1

3

1.15 Umsetzungs- / Fördergebietsmanagement: Kulmbachs duales System aus Vor-Ort- und externer Betreuung

Die zeitnahe Umsetzung der Projekte des ISEKs der Stadt Kulmbach hängt wesentlich am Aufbau bzw. Ausbau effizienter Kommu-
nikations- und Managementstrukturen. Neben der Fortführung der im Zuge des ISEKs aufgebauten Strukturen wie Lenkungsgruppe, 
Projektgruppen etwa zum Kaufplatz- und Campusareal und sonstigen eingespielten Arbeitsstrukturen bedarf es hierfür vor allem 
der Einrichtung eines effizienten Umsetzungs- und Fördergebietsmanagements. Das Management umfasst sowohl die Unterstüt-
zung der konkreten Projektentwicklung und -steuerung und des Fördermittelmanagements als auch Aufbau- und Begleitung geeig-
neter Kommunikations-, Werbungs- und Beratungsstrukturen, inkl. Unterstützung der Vor-Ort-Betreuung im Rahmen der avisierten 
Förderstrukturen, vornehmlich für die kontinuierliche Beratung von Eigentümerinnen und Eigentümern sowie der Anliegerschaft.

1.14  Anreizprogramm Schaffung neuer Wohnangebote, denkmalgerechte Sanierung und grüne Innen- und      
  Hinterhöfe

Ziel der Förderung sind umfassende Sanierungs- und Umbaumaßnahmen sowie die innere Sanierung (inkl. Grundrissänderungen) 
historischer Gebäude, zugunsten von in der Altstadt wenig vorhandenem Wohnraum, insbesondere von kleinen Wohnungen für 1-2 
Personen-Haushalte, Studierendenwohnungen und barrierearmen und seniorengerechten Wohnungen.
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2.1   Aufwertung Hauptachse Kressenstein bis Röhrenplatz (Konzept)

2.2   Neugestaltung Kressenstein

2.3   Neugestaltung Fußgängerzone inkl. Holzmarkt

2.4   Aufwertung und Umgestaltung Marktplatz

2.5   Einzelmaßnahme Sanierung und Umnutzung Langgasse 8 (Pfaff-Haus)

Ziel dieser Maßnahme ist es, adäquate Antworten auf die Verkehrsproblematik und den Bedeutungsverlust als Wohn- und Einzelhan-
delsstandort zu finden und im gleichen Maße eine Aufwertung und klimagerechte Anpassung des Straßenraums zu forcieren. Unter 
Berücksichtigung übergeordneter Konzepte (z. B. ein Gestaltungsleitfaden in Verbindung mit einem Klimaanpassungskonzept) ist 
die Durchführung eines Wettbewerbs bzw. die Erstellung eines Konzepts für den Gesamtraum wesentlicher Bestandteil der Maßnah-
me.

Aufbauend auf den Ergebnissen des vorgeschalteten Wettbewerbs (vgl. 2.1) soll mit der Neugestaltung des Straßenquerschnittes 
eine Stärkung der fußläufigen Verbindung in die Innenstadt und zum Bahnhof erzielt werden. Perspektivisch besteht das Potential zur 
Entlastung des Straßenraums durch eine Reduktion des motorisierten Verkehrs im Zusammenhang mit der geplanten Tangente (vgl. 
3.4) im Zusammenwirken mit einem Parkplatz- und Fußverkehrsleitsystem (vgl. 1.5). Die Neugestaltung baut auf die übergeordnete 
Konzeption der gesamten Achse auf (vgl. 2.1). Analog zum Radverkehrskonzept sieht die Maßnahme die Integration eines regelkon-
formen, attraktiven Radverkehrsangebots in dem Straßenquerschnitt vor.

Mit der Umgestaltung soll die Hauptachse über die Einkaufsfunktion hinaus wieder zum Treff- und Erlebnisort für ganz Kulmbach 
und ihre Besucher und Besucherinnen werden. Der Holzmarkt ist das westliche Eingangstor zur Fußgängerzone und siedlungshis-
torisch bedeutend. Als Ort des Ankommens, des Aufenthalts und der Begegnung liegt auf ihm ein besonderes Augenmerk. Er ist 
Bindeglied zwischen der historischen Altstadt und dem zukünftigen Kaufplatzquartier. Einzelne Gastronomien säumen den Platz. Die 
angrenzende Straße Kressenstein wird Richtung Innenstadt vom MIV und Busverkehren dominiert, was die Passage für den Fußver-
kehr erschwert und die Verbindung zwischen Kreativquartier mit Weißem Main und der historischen Altstadt unterbricht. Grundlage 
der Neugestaltung und der Auswahl geeigneter Planungsbüros ist die Durchführung eines städtebaulich / freiraumplanerischen 
Wettbewerbs für die gesamte Achse Holzmarkt, Langgasse (Neugestaltung), Marktplatz und Obere Stadt (partielle Aufwertung). 

Vereinzelte Leerstände in den Erdgeschosszonen wirken auf den Platz und beeinträchtigen das Stadtbild. Diese bieten Potenzial für 
ergänzende Nutzungen und einer weiteren Belebung.  Denkbar sind bspw. kleinere gastronomische Betriebe mit Außennutzung oder 
kleinere gemischte Versorgungsbetriebe, die dazu beitragen die Versorgungslücke in der Innenstadt zu schließen. Um die Fußver-
kehr- und Fahrradfreundlichkeit in der Innenstadt zu fördern und im Zuge der Reorganisation des ruhenden Verkehrs in Kulmbach 
wird empfohlen, bestehende Kfz-Stellplätze auf dem Marktplatz zu reduzieren. Die teilweise Entsiegelung der Flächen zugunsten 
einer stadtklimatisch wirksamen Begrünung, die zudem Regenwasser lokal versickern lassen kann, sollte geprüft werden.

• Durchführung einer Potentialanalyse und Machbarkeitsstudie
• Schaffung eines Modellprojekts zugunsten attraktiver und moderner innerstädtischer Wohnungen
• Vergabe und Durchführung qualifizierter immobilienwirtschaftlicher und architektonischer Potential- und Machbarkeitsstudien 

für ausgewählte Liegenschaften und Immobilien
• ggf. Überführung in konkretes Projekt inkl. möglichem Zwischenerwerb, Sanierung und Umbau
• Schaffung bislang fehlender Angebote, z. B. Nahversorgung, seniorengerechtes Wohnen, etc.
• Aktivierung lokaler Ressourcen / Kapazitäten

PROJEKTE KERNSTADT

7

7

1

3

5

1

1

4
5

5

7

7

2
3

6

1

3
4
5

PILOTPROJEKTE



21 Maßnahmen

• Fortführung der Sanierung und städtebaulichen Erneuerung der Innenstadt unter Nachhaltigkeitsaspekten 
• Nutzungsmischung innerhalb der Gebäude (z. B. Handel und Gastronomie im Erdgeschoss, Dienstleistungen und Wohnen in 

den Obergeschossen) 
• Energetische Sanierung (Dämmung, Photovoltaik) 
• Etablierung von Zonen mit flexibler Nutzung als „Experimentierfelder“ 
• Aufbau von Modellprojekten 
• Aktivierung und Kommunikation mit relevanten Akteuren und Akteurinnen

Eine digitalisierte und „smarte“ Innenstadt setzt die räumliche Vernetzung zwischen Uni-Campus und Innenstadt fort und fördert die 
Entwicklung einer innovativen Studentenkultur. Bereits heute sind in einigen Betrieben WLAN-Hotspots vorhanden. Ziel sollte sein, 
in der gesamten Innenstadt ein WLAN-Netz aufzubauen und so Möglichkeiten für „smarte“ Technologien zu schaffen (z. B. Kommu-
nikation, Veranstaltungen, Handel, Tourismus). Die Einrichtung eines Highspeed-WLAN-Netzes ist Voraussetzung für alle weiteren 
Maßnahmen hin zu einer digitalisierten und „smarten“ Innenstadt. Durch das Aufstellen von digitalen Infosäulen als stationären 
„Supersize-Smartphones“ kann das reguläre Wegweisersystem (vgl. 1.5) ergänzt werden. Weiterhin könnten die Infosäulen flexibel 
für themenbasierte Stadtrundgänge oder Veranstaltungshinweise verwendet werden. So kann sich die Kulmbacher Innenstadt als 
„smarte City“ präsentieren.

Die Maßnahme zielt auf den Abbau von Barrieren, wie im Bereich der Kirchwehr bereits begonnen, und beinhaltet die Sanierung der 
Oberflächen auch im Hinblick auf Barrierefreiheit und die bessere Eignung für den Radverkehr. Es bedarf mehr Platz für den Fußver-
kehr und einer konsequenten Verkehrsberuhigung (z. B. verkehrsberuhigter Geschäftsbereich mit Tempo-20-Zone). Neben der Qua-
lifizierung und Aufwertung des Stadtmobiliars sollen die Neuordnung und Ergänzung der Fahrradabstellmöglichkeiten sowie das 
Aufbrechen der Versiegelung und das Schaffen von Grünflächen zur Aufwertung der Straße beitragen.

Neben der Schaffung von ausreichend Platz für Fußverkehr und Aufenthalt bedarf es einer konsequenten Verkehrsberuhigung (Ver-
kehrsberuhigter Bereich „Spielstraße“). Ergänzendes Stadtmobiliar und eine Neuordnung und Ergänzung der Fahrradabstellmög-
lichkeiten sollen den Straßenraum weiter aufwerten (vgl. 2.8 Aufwertung Obere Stadt, 1.7 Gestaltungs- und Möblierungsleitfaden - 
im Ensemblegebiet Altstadt: Stadtbodenkonzept und Gestaltungssatzung). Zusammen mit dem Aufbrechen der Versiegelung gilt es 
zudem, Grünflächen zu schaffen.

Ziel ist die Realisierung eines Gestaltungsvorschlags für den Stadtplatz unter Berücksichtigung folgender Elemente: die Wiederver-
wendung des Muschelkalkpflasters, die Aufwertung des Brunnenplatzes mit Möblierung sowie das Pflanzen eines klimaresilienten 
Stadtbaumes als Zentrum des Platzes (z. B. Silberlinde). Im Zuge dessen sind zudem die Straßenführung und die Organisation des 
ruhenden Verkehrs anzupassen.

• Prüfung alternativer Nutzungs- und Gestaltungsoptionen im Rahmen von Machbarkeitsstudien
• ggf. darauf aufbauender Ideen- oder Realisierungswettbewerb
• Prioritär ist die Gestaltung und Aufwertung der bestehenden Grünfläche zu einem attraktiven Aufenthalts- und Erholungsort mit 

Blick auf die Stadt samt Plassenburg 
• Sanierung und ggf. Umstrukturierung des Bestandes
• Etablierung neuer Funktionen im Parkhaus (Anstoßen der Mobilitätswende auch im ländlichen Raum) (vgl. 1.10 ÖPNV-Kon-

zept; 1.2 Erstellung eines Wege- und Erschließungskonzepts Innenstadt)

2.11 Aufwertung Basteigasse und Prüfung als Potentialfläche

2.10 Qualifizierung Röhrenplatz als Stadtplatz

2.9   Aufwertung Spitalgasse und Fischergasse

2.8   Aufwertung Obere Stadt

2.7    Einrichtung digitaler Infosäulen (auf Basis Umsetzung Leit- und Beschilderungskonzept)

2.6     Modernisierung von Handelsimmobilien unter Nachhaltigkeitsaspekten
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Maßnahmen 22

2.12 Modellprojekt: Leerstände für nachfragegerechtes Wohnen herstellen

2.13 Errichtung Trimm-Dich-Pfad Innenstadt

2.14 Stärkung der Erlebbarkeit Stadtmauer

2.15 Qualifizierung Erschließung Plassenburg von der Altstadt

• Etablierung neuer Funktionen in der Altstadt
• Weitere modellhafte Herstellung sanierungsbedürftiger und leerstehender Gebäude für nachgefragte Wohnformen, etwa  Stu-

dierendenwohnen oder seniorengerechte Wohnen (Anreize für private Eigentümer schaffen)
• Private Leerstände nach Möglichkeit über die städtische Wohnungsbaugenossenschaft aufkaufen und für Studierendenwohnen 

umnutzen (Grunderwerbsoption)
• Vergabe und Durchführung qualifizierter immobilienwirtschaftlicher und architektonischer Potential- und Machbarkeitsstudien 

für ausgewählte Liegenschaften und Immobilien
• ggf. Überführung in konkretes Projekt inkl. möglicher Grunderwerbsoption, Sanierung und Umbau unter Nutzung bestehender 

Fördermöglichkeiten

Dabei geht es nicht um die Einrichtung von Sportgeräten, sondern in erster Linie um einzelne Stelen, die eine Anleitung für Übungen 
(auch ohne Geräte) geben sollen. Wichtig ist, dass die Übungen für alle Altersgruppen und generationsübergreifend geeignet sind.

• Die Vorflächen vor Villen und Wohngebäuden verbreitern, die Flanier- und Gehwegflächen deutlich aufwerten (Breite, Möblie-
rung)

• Die Fußgängerzugänge zur Altstadt barrierearm umgestalten
• Die Freiflächen des Stadtgrabens zwischen Stadtmauer und historischer Bebauung wesentlich aufwerten
• Sanierung der Stadtmauer 
• Bepflanzung klimagerecht und an historischer Nutzung orientiert 
• Gestaltungselemente aus Gestaltungsleitfaden übernehmen

• Durchführung vorbereitender Studien
• Überprüfung / Erweiterung der Buslinienführung
• Barrierearme Sanierung und Aufwertung und ggf. Ergänzung der Fußwegeverbindungen
• Umsetzung auf Basis von Gestaltungs- und Möblierungsleitfaden und Klimaanpassungskonzept (vgl. 1.7, 1.8) 
• Neuordnung und Gestaltung des Parkplatzes der Burg
• Entsiegelung und Begrünung an geeigneten Stellen
• Einbindung des Leit- und Beschilderungssystems (vgl. 1.5)
• Weitergehende Planung unter Einbindung relevanter Akteure (z. B. örtliche Verkehrsbetriebe, Schlösserverwaltung, Natur-

schutzbehörde) 
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23 Maßnahmen

3.2   Projektentwicklung Kaufplatzareal

3.4   Bau einer Verkehrstangente

3.1   Ausformulierung Grünverbindung Weißer Main

3.3   Entwicklung Campus Kulmbach / ehem. Güterbahnhofsareal

Um die, für dieses in der Stadtentwicklung Kulmbachs entscheidende Areal, zwingend erforderliche und im Wettbewerb bereits 
angelegte städtebauliche Qualität auch in der Umsetzungsphase zu bewahren, empfiehlt sich ein sorgfältiges, eng verknüpftes 
und zügiges Umsetzungs- und Vergabeverfahren der weiteren Leistungen nach klaren qualitätssichernden Kriterien (z. B. durch 
mit Architekturwettbewerben gekoppelten Konzeptvergaben). Die Attraktivität des Grundstücks und die große Nachfrage nach 
Wohnraum bieten der Stadt Kulmbach die Chance, mit eigenen Entwicklungsträgern oder gegenüber externen Investoren ent-
sprechende Kriterien durchzusetzen. 

Mit dem Bau des Campus und der Tangente ist für den Fuß- und Radverkehr eine Verbindung entlang des Weißen Mains vorgesehen 
und eine Aufwertung der Verbindung nördliche Stadtgebiete – Bahnhof – Campus. Dazu soll eine alltagsverkehrstaugliche, zügig 
geführte Radverkehrsverbindung entstehen – von der E.C.-Baumann-Straße und der Gummistraße ausgehend – südlich der Bahn-
trasse über die Bahntangente, entlang der Heinrich-von-Stephan-Straße sowie der Kronacher Straße, hin zum Schwedensteg (am 
heutigen Ende der Radverkehrsanlage). Parallel dazu soll entlang des Mühlbachs eine durchgängige Grünachse (vom Campus-Ge-
lände über das Gasfabrikgäßchen und den Mainpark bis zum Festplatz) entstehen, mit einem primär parkartigen Charakter, für Fuß- 
und langsamen, eher freizeitorientierten Radverkehr.

Diese Maßnahme sieht die Umsetzung einer Freiraumachse für das Kreativquartier vor. Die in Projekt 1.1 entwickelten Grundzü-
ge der Freiraumachse gilt es hier auf den Raum angepasst anzuwenden. Die Ergebnisse des Wettbewerbsverfahrens „Kauf-
platzareal und Freiraumachse Weißer Main“ stellen die wesentliche Grundlage der Planung dar (vgl. 3.2).

• Zusammenführung aller vorbereitenden Planungen und Erkenntnisse in einer Rahmenplanung / Rahmensetzung für das Cam-
pusareal 

• Durchführung eines städtebaulich / hochbaulichen Realisierungswettbewerbs für den Neubau des Universitätscampus 
• Von Beginn an Berücksichtigung der Ergebnisse des Ideen- und Realisierungswettbewerbs Kaufplatzareal mit Freiraumachse 

Weißer Main 
• Enge Abstimmung und Einbindung relevanter Akteure und Akteurinnen aus parallellaufenden Verfahren 
• Integration des Campus in die Gesamtentwicklung 
• Schaffung hochwertiger und ansprechender Freiraumstrukturen unter Einbezug des Weißen Mains, Öffnung des Campus 
• Berücksichtigung der geplanten Verkehrstangente entlang der Bahntrasse im Norden
• Planung eines autoarmen Campus mit kurzen Wegen 
• Weitere Planung mit Beteiligung der entsprechenden Akteure, wie dem Wasserwirtschaftsamt Hof und Unteren Wasserschutz-

behörde. Wünsche und Anregungen sind projektbezogen zu erörtern 

PROJEKTE KREATIVQUARTIER WEISSER MAIN
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Maßnahmen 24

3.5   Projektentwicklung Spinnereiareal

3.6   Neugestaltung Forum Spinnereiareal, einschl. Qualifizierung ZOB

3.7   Nutzungsintensivierung Spinnereigebäude Fritz

3.8   Bahnhof Kulmbach (Multimodalplatz Mobilität)

Um das Spinnereiareal im Zusammenhang zu entwickeln, ist eine Gesamtkonzeption für das Areal gefordert, einschließlich einer 
intelligenten Neuordnung der Verkehrsführung für eine Steigerung der Aufenthaltsqualität. Eingebunden in das Kreativquartier gilt 
es, eine übergeordnete Gesamtstrategie für die Einzelprojekte vorzugeben, um einer isolierten Entwicklung der Projekte im       
Kreativquartier (vgl. 3.2 Projektentwicklung Kaufplatzareal; 3.4 Entwicklung Campus Kulmbach / ehem. Güterbahnhofsareal; 3.6 
Neugestaltung Forum Spinnereiareal, einschl. Qualifizierung ZOB; 3.7 Nutzungsintensivierung Spinnereigebäude Fritz; 3.8 Bahnhof 
Kulmbach (Multimodalplatz Mobilität)) entgegenzuwirken.

• Detaillierte Freiraum- und Erschließungsplanung auf Basis der Ergebnisse des vorgeschalteten freiräumlich/städtebaulichen 
Wettbewerbs- und Gestaltungshandbuches „Kaufplatzareal und Freiraumachse Weißer Main“ sowie der Vorplanung zu den 
Fußwegeverbindungen Campus - Spinnereiareal

• Aufwertung und Teilentsiegelung der Oberflächen, klimagerechte Umgestaltung und verkehrliche Neuordnung
• Barrierefreier Ausbau und gestalterische Aufwertung des ZOB und der Zuwegung 
• Ggf. Neuordnung Parkplätze zugunsten Klimaanpassungsmaßnahmen 
• Möblierung und Begrünung (Orientierung am Gestaltungsleitfaden, vgl. 1.7)
• Einbindung in Beteiligungsprozess

Im Rahmen der Maßnahme gilt es, die historische Bebauungsstruktur zu erhalten und zu schützen. Mit innovativen Nutzungs- und 
Gestaltungskonzepten sollte den drohenden Leerständen aktiv entgegengewirkt werden. Vor allem im Zusammenhang mit dem Aus-
bau des Universitäts-, Kultur- und Verwaltungsstandorts eröffnen sich innovative Nutzungsoptionen: Veranstaltungen oder Pop-Up-
Stores sind dabei Möglichkeiten, wie durch die Förderung des Erlebnischarakters das Einkaufen vor Ort wieder attraktiver gemacht 
werden kann. Dabei könnte auch eine Kooperation mit den Studierenden des neuen Campus Kulmbach in Frage kommen.

Der Bahnhof wird zu einem zentralen Umstiegspunkt für die nachhaltige, autounabhängige Erschließung des Kreativquartiers- und 
der ganzen Kulmbacher Innenstadt. Zusammen mit den unmittelbar umliegenden Platzflächen soll der Bahnhofsbereich zum "Mul-
timodalplatz" mit vielfältigen Umstiegsmöglichkeiten zum wesentlich auszubauenden innerstädtischen Busverkehr und Fahrrad- so-
wie Sharingangeboten umgestaltet werden. Das Konzept basiert auf den Ergebnissen des übergeordneten Verkehrs- und Erschlie-
ßungskonzept (vgl. 1.2, 1.3, 1.10).
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25 Maßnahmen

4.1  Überwindung Bahnbarriere

4.5   Qualifizierung Achse an der Flutmulde

4.2  Reichelstr. - Penselstr. - Negeleinstr. - Kronacher Str. - Rot-Kreuz-Platz                                                     
    (Neugestaltung des öffentlichen Raums inkl. Fuß- und Radwege und Stadtmöblierung)

4.3  Fuß- und Radfreundliche Umgestaltung Albert Ruckdeschel-Straße bei Verbesserung der ÖPNV-Anbindung 

4.4    Öffnen Tor zur Innenstadt Nord

Durch ihren ost-westlichen Verlauf trennen die Bahngleise die Stadt und wirken als Barriere.

• Abschnittweise Realisierung der Maßnahme nach Priorität der Bahnübergänge (Pörbitscher Weg (Fußverkehr), Übergang Kro-
nacher Straße (Kfz-, Fuß- und Radverkehr), Unterführung EKU-Straße (Kfz-, Fuß- und Radverkehr), Unterführung Am Mühl-
bach)

• Durchlässigkeit erhöhen durch zusätzliche Querungen und Übergänge
• Querungsstellen attraktivieren, barrierefrei und leicht nutzbar ausbauen
• EKU-Straße: Verbreiterung der Seitenräume für mehr Verkehrssicherheit
• Kronacher Straße: Alternative ebenerdige Gehwegführung über die Gleise prüfen
• Pörbitscher Weg: Überführung für Radverkehr ausbauen
• Zusätzliche Querung entlang des Weißen Mains im Zuge der Campus-Planung (vgl. 3.3 Entwicklung Campus Kulmbach / 

ehem. Güterbahnhofsareal; 6.7 Schaffung von Wegeverbindungen zwischen Stadtpark und Weißer Main) 
• Prüfung weiterer planungsrechtlicher Genehmgiungsentscheidungen und Zulassungsverfahren

Die naturnahe Gestaltung zugunsten der Stärkung der Flora und Fauna mit dem übergeordneten Ziel der Biodiversitätssteigerung 
sollte weiterverfolgt werden. Es gilt, die vorhandenen Rad- und Fußwege entlang der gesamten Flutmulde zu erhalten und weiter 
auszubauen. Ein landschaftsplanerisches Konzept, das den Anforderungen an einen temporären Überflutungsraum gemeinsam mit 
einer Attraktivierung als Erholungs- und Aufenthaltsraum gerecht wird, wird empfohlen. 

Die Maßnahme zielt darauf ab, den Straßenraum gestalterisch aufzuwerten und die Aufteilung der Verkehrsflächen zu prüfen. Es gilt, 
regelkonforme Radverkehrsanlagen zu schaffen (vgl. Radverkehrskonzept) sowie die Gestaltung und Verkehrsführung des Knoten-
punktbereichs Albert-Ruckdeschel-Str. / E.C.-Baumann-Str. / Reichelstr. / Kronacher Straße neu zu organisieren. Der Knotenpunkt-
bereich kann durch die gegenseitige verkehrliche Beeinflussung sinnvollerweise nur in einer Gesamtbetrachtung optimiert werden.

• Planung Umgestaltung Straßenraum: Aufteilung des Straßenquerschnitts und Einrichten von Querungshilfen prüfen 
• Straßenquerschnitt sanieren und umgestalten
•  Seitenräume für Fußverkehr aufwerten, Gehwege ausbauen
•  Querungshilfen schaffen, um die fußläufige Erreichbarkeit der Einkaufsmöglichkeiten zu verbessern
•  Beidseitige Radverkehrsanlagen (z. B. Schutzstreifen) realisieren
•  Prüfung als Fahrrad-Nebenroute, als Ergänzung zum Basisnetz des Radverkehrskonzeptes
• Verbesserung der Stadtbus-Anbindung 
•  Prüfung der Klimabelastung in diesem Bereich im Klimaanpassungskonzept

Als Maßnahme wird eine Verbesserung der fuß- und radläufigen Erschließung empfohlen. Darüber hinaus bedarf es einer stärkeren 
Akzentuierung und eines Ausbaus des Stadteingangs aus nördlicher Richtung. Im Hinblick auf das geplante Studierendenwohnheim 
ist eine stärkere Einbindung des Fuß- und Radverkehrs wünschenswert.  

PROJEKTE NÖRDLICHER INNENSTADTEINGANG
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PROJEKTE ÖSTLICHER INNENSTADTEINGANG

5.1   Aufwertung Ankunftsort am Schwedensteg

5.2   Potentialanalyse Parkplatz am Freibad

5.3   Aufwertung Grünverbindung Weißer Main Bereich Ost mit Integration eines Freizeitbereichs

5.4   Aufwertung östliches Innenstadttor / An der Berliner Brücke

5.5   Aufgang Plassenburg und nördliche Burghänge

5.6  Stärkung Museums- und Freizeitagglomeration

Die Maßnahme sieht im Wesentlichen die Durchführung einer Machbarkeitsstudie zu möglichen ergänzenden Nutzungen und Be-
bauungen auf dem Schwedensteg vor. Die Machbarkeitsstudie dient dazu, eine Qualifizierung bzw. Nutzungsintensivierung für die 
versiegelte Fläche zu finden, um im Sinne der Innenentwicklung und klimaangepassten Stadtentwicklung Potenziale auszuschöpfen. 
Entsprechend ihrer Lage ist sie zentraler Bestandteil der vorgesehenen Maßnahmen 1.3 Touristisches Wegekonzept (Museen – 
Bahnhof – Altstadt – Plassenburg – Schwedensteg) und 1.1 Grünzug am Weißen Main - Konzeption einer übergeordneten „Grün- 
und Freiflächenentwicklung“ mit „Grünzug- und Wegekonzept“.

• Durchführung einer Machbarkeitsstudie zur Prüfung der Entwicklungsmöglichkeiten
• Ggf. Überführung in Bebauungsplanung 
•  Mindestens sollte eine Begrünung sowie Entsiegelung im Sinne der Klimaanpassung erfolgen (vgl. 1.8)

Es gilt, eine Sanierung der Oberflächen auch im Hinblick auf Barrierefreiheit durchzuführen sowie das Stadtmobiliar auf Grundlage 
des Gestaltungs- und Möblierungsleitfadens (vgl. 1.7) zu qualifizieren und aufzuwerten. Der Bestand soll durch weiteres Mobiliar, 
insbesondere Sitzmöglichkeiten, ergänzt werden. Der Erhalt des bestehenden atmosphärischen Charakters (grüner Erholungsraum 
in direkter Innenstadtnähe) ist dabei Voraussetzung.

Die Maßnahme zielt darauf ab, den Stadteingang gestalterisch zu einer angemessenen Eingangssituation aufzuwerten. Eine Ortsein-
gangssituation bzw. ein Kreisverkehr als geschwindigkeitsdämpfende Elemente sollten geprüft werden. Den Knotenpunkt Schwe-
densteg / Grünwehr / Am Schwimmbad gilt es unter Berücksichtigung der Fuß- und Fahrradquerungen sowie der am Gehwegende 
gelegenen Bushaltestelle aufzuwerten. Die Bushaltestellen sind barrierefrei auszubauen. Querungsstellen sollen insbesondere im 
Bereich der Bushaltestellen eingerichtet bzw. aufgewertet und beidseitige Gehwege im Bereich Pörbitscher Weg am Schwedensteg 
geschaffen werden. Am Schwedensteg wird zudem ein Lückenschluss des Radwegenetzes gemäß Radverkehrskonzept angestrebt.

• Sanierung Treppen- und Wegeverbindung in Richtung Plassenburg 
• Orientierung an Gestaltungsleitfaden (vgl. 1.7) und Klimaanpassungskonzept (vgl. 1.8)
• Schaffung einer durchgehenden Erschließung von Norden kommend, ausgehend vom Schwedensteg (vgl. 5.1)
• Konkrete Maßnahmen bedürfen der Genehmigung der Unteren Naturschutzbehörde 

Empfohlen wird eine aktive Einbeziehung des Museumsstandorts in die touristische Route Museen – Bahnhof – Altstadt – Plassen-
burg – Schwedensteg. Darüber hinaus ist eine Stärkung des Angebots mittels verschiedener Freizeitaktivitäten anzustreben. Insbe-
sondere der wenig gestaltete und hinsichtlich seiner klimatischen Funktion aufzuwertende öffentliche Raum zwischen den Museen 
bietet Platz für eine Spiel- und Aktivitätenansiedlung, etwa mit thematischen Museumsbezug. 
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PROJEKTE ÖSTLICHER INNENSTADTEINGANG

6.3   Neugestaltung Pestalozzistraße / Hans-Hacker-Straße / Hardenbergstraße

6.2   Aufwertung Fußgängerverbindung am Petzbräu

6.1   Behutsame Entwicklung ehemalige Petzbräu und Mälzerei Müller

6.5   Aufwertung Lichtenfelser Straße

6.4  Nutzung Potenzialfläche Lichtenfelser Straße Süd

6.6  Qualifizierung und Aufwertung Stadtpark

6.7  Schaffung von Wegeverbindungen zwischen Stadtpark und Weißer Main

6.8  Pflege und Aufwertung Alter Friedhof, Inszenierung Nikolaikirche

Durch die prominente Lage betont das Ensemble der ehemaligen Petzbräu bzw. Mälzerei Müller deutlich den Innenstadteingang.
Empfohlen werden die ganze oder teilweise Rettung, Instandsetzung und Neubespielung des historisch wertvollen Gebäudeensem-
bles. Es gilt, mögliche Nutzungen zu ermitteln und Fördermittel zu akquirieren. Die Durchführung ist in enger Zusammenarbeit mit 
der Stadt inklusive der Durchführung geeigneter Verfahren zu vollziehen. Eine Machbarkeitsstudie soll die Nutzungsvorschläge zu-
sammenführen und die Umsetzbarkeit prüfen.

Ziel der Maßnahme ist die Aufwertung im Rahmen einer Sanierung und Pflege der Treppe. Neben der Sanierung der Oberflächen 
und des Geländers soll die Integration von blau-grüner Infrastruktur im Sinne einer Klimaanpassung im öffentlichen Raum geprüft 
werden. Denkbar ist die qualifizierte Begrünung der angrenzend verlaufenden Mauer. 

Im Rahmen der Maßnahme wird die Aufwertung des gesamten Straßenraums empfohlen. Die Barrierewirkung soll reduziert, Seiten-
räume zugunsten des Fuß- und Radverkehrs, des Grüns und der Aufenthaltsqualität verbreitert und aufgewertet werden.
• Planung Umgestaltung Straßenraum: Aufteilung der Verkehrsflächen prüfen
• Durchführung Sanierung und Umgestaltung 
• Regelkonforme Radverkehrsanlagen schaffen (vgl. 1.12, Radverkehrskonzept Kulmbach, 2022)
• Begrünungsmaßnahmen vornehmen (vgl. 1.8 )
• Gestaltung und Verkehrsführung des Knotenpunktbereichs Pestalozzistr. / Hans-Hacker-Str. / Hardenbergstr. neu organisieren

Empfohlen wird, den Stadteingang gestalterisch zu einer angemessenen Eingangssituation aufzuwerten. Dabei sollten Fuß- und 
Fahrradquerungen beru ̈cksichtigt werden. Querungsstellen sollten insbesondere im Bereich von U ̈bergängen eingerichtet bzw. auf-
gewertet und beidseitig Geh- und Radwege geschaffen werden. 

In Abhängigkeit von der Brauereientwicklung ist eine Pru ̈fung möglicher Entwicklungsoptionen anzustreben und im Zuge dessen 
Machbarkeitsstudien durchzufu ̈hren. Wu ̈nschenswert wa ̈re die Realisierung eines innerstädtischen verdichteten gemischten nut-
zungsverträglichen Quartiers mit dazugeho ̈rigen Freiflächen.

• Qualifzierung im Sinne der Klimaanpssung, z. B. Anlage von extensiven Blüh- und Streuobstwiesen, Wildstaudenflächen blü-
henden Straßenrändern und Hecken für den kommunalen Insektenschutz (vgl. 1.8)

• Berücksichtigung der historischen Bedeutung, Prüfung der Denkmalqualität

Als Maßnahme wird die Verknu ̈pfung der vorhandenen und kommenden Grünstrukturen in der Innenstadt empfohlen. Sinnvoll ist 
eine fußla ̈ufige Verbin- dung zwischen Stadtpark und Gru ̈nzug am Weißen Main mit einer erga ̈nzenden Fußga ̈ngerbru ̈cke über den 
Flusslauf zu schaffen, um den Stadtpark in die Neuentwicklungen im Kreativquartier einzubinden.

• Freiraumplanung auf Grundlage Gestaltungsleitfaden (vgl. 1.7)
• Qualifzierung im Sinne der Klimaanpassung, z. B. Anlage von extensiven Blühwiesen, Wildstaudenflächen, blühenden Straßen-

rändern und Hecken für den kommunalen Insektenschutz (vgl. 1.8)
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AUSBLICK 

Mit dem vorliegenden ISEK verfügt die Stadt Kulmbach über ein 
strategisches, informelles Planungsinstrument, das sowohl für die 
konzeptionelle Entwicklung als auch für die konkrete Projektumset-
zung zahlreiche Ansatzpunkte bietet. Die enthaltenen städtebauli-
chen Leitlinien sind solide abgestimmt und können viele Jahre lang 
ihre Gültigkeit beibehalten. Voraussetzung ist die Berücksichtigung 
einer regelmäßigen Aktualisierung bzw. Fortschreibung.

Im Rahmen des ISEK wurden 60 Projekte entwickelt, die sich größ-
tenteils in fünf definierten Teilräumen befinden. Diese sollten in 
vertiefenden Untersuchungen weiter analysiert werden. Die Umset-
zung der Projekte wird entsprechend der im Bericht enthaltenen 
Projektpriorisierung angestrebt. Die Projekte sind aus heutiger 
Sicht beschrieben. Verwaltung und Stadtrat werden überprüfen, in-
wieweit der vorgeschlagene Umsetzungszeitraum beibehalten wer-
den kann, ob sich in den nächsten Jahren neue Prioritäten ergeben, 
sich Projekte verändern oder gar neue entstehen.

Neben den bereits begonnenen Projekten wie die Entwicklung des 
Kaufplatzareals, der Wettbewerb zum Campus Kulmbach und der 
Planung der Verkehrstangente sollten kleine Startprojekte ab sofort 
umgesetzt werden, die bei geringen Kosten und überschaubarem 
Planungsaufwand realisiert werden können. 

Dem innerstädtischen Bereich wird durch den Strukturwandel eine 
große Chance geboten, die bedeutende Flächen der Innenstadt für 
einen Perspektivwechsel freigeben. Aufgrund der großen und viel-
fältigen Aufgaben wird hierfür die Einbeziehung eines externen 
Fachbüros mit interdisziplina ̈ren Qualifikationen empfohlen. 
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